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look&roll 2014 à Bâle

Dans le cadre du 5e festival interna-

tional du court-métrage look&roll 

qui a eu lieu à Bâle, Procap a pré-

senté 23 films de 12 pays différents 

consacrés au handicap. Le festival a 

montré des personnes avec handicap 

heureuses ou en crise, avec leurs 

envies, leurs désirs et leurs rêves, qui 

sont les mêmes que ceux des valides. 

Elles se retrouvent pourtant en per-

manence confrontées à des obstacles 

sociaux ou concrets. Comment font-

elles pour les surmonter? Doivent-

elles se résigner? L’accès au kult.kino 

atelier était sans obstacles et a permis 

aussi aux personnes avec handicap 

d’assister à toutes les séances. 

� (Procap)

Ein Zeichen gegen
Brustkrebs

Der siebte Pink Ribbon Charity 

Walk hat 4500 Läuferinnen und 

Läufer aus der ganzen Schweiz mo-

bilisiert. Die Solidaritätsveranstal-

tung, die im Jahr 2008 mit gerade 

einmal 270 Teilnehmenden lanciert 

wurde, ist mittlerweile zu einem 

Grossanlass in Pink geworden. Bei 

der 4 km langen Strecke geht es 

nicht darum, wer gewinnt, sondern 

darum, sich gemeinsam für das 

Thema Brustkrebs stark zu machen. 

Zudem leisten die Teilnehmenden 

mit den Startgebühren einen wich-

tigen Beitrag zur Brustkrebspräven-

tion, denn auch dieses Jahr konnte 

ein Betrag von 80 000 Franken an 

die Krebsliga übergeben werden. 

� (Pink Ribbon Schweiz)

Keine Schule für 30 Millionen Kinder
Während rund um die Welt für Schülerinnen und 
Schüler die Schule wieder begonnen hat, raubt 
eine Rekordzahl von Krisen etwa 30 Millionen 
Kindern das Recht auf Bildung. Sie können nicht 
zur Schule gehen, weil ihre Schulen beschossen, 
niedergebrannt, geplündert oder von 
bewaffneten Gruppen besetzt wurden. 
UNICEF organisiert in Krisenregionen 
Notschulen in Zelten, stellt Schulmate-
rial zur Verfügung und unterstützt selb-
ständiges Lernen mit Radioprogram-
men. «Für Kinder in Krisenregionen  
ist Bildung eine Rettungsleine», sagt 
Josephine Bourne, die Leiterin der welt-
weiten UNICEF-Bildungsprogramme. 

«Lernen gibt den Kindern ein Stück Normalität 
zurück, das ihnen helfen kann, ihr Trauma zu 
überwinden.» 

� (UNICEF)

Rapport de l’OMS sur la prévention du suicide 
Plus de 800 000 personnes mettent fin à leurs 
jours, soit une toutes les 40 secondes, révèle le 
premier Rapport mondial de l’Organisation mon-
diale de la Santé sur la prévention du suicide. Un 
des moyens de faire baisser le nombre de décès est 
de réduire l’accès aux moyens de se suicider. Une 
autre manière d’y parvenir serait l’engagement 
des gouvernements nationaux à élaborer et à 
mettre en œuvre un plan d’action coordonné. 
Aujourd’hui, seuls 28 pays possèdent des straté-
gies nationales de prévention du suicide. L’OMS 
recommande aux pays de mobiliser différents mi-
nistères pour élaborer une action coordonnée glo-
bale. Un engagement à haut niveau est nécessaire 
de la part non seulement du secteur de la santé, 
mais aussi des ministères de l’éducation, de l’em-
ploi, des affaires sociales et de la justice. 

� (OMS)

Kopfschmerzen: Ärztekammer warnt vor Selbstmedikation 
Kopfschmerzen gehören in Österreich zu den häu-
figsten chronischen Beschwerden, die zwar meist 
harmlos, für die Betroffenen aber sehr belastend 
sind. Dabei würde sich rund ein Drittel der Patien-
ten mit Schmerzmitteln selbst therapieren, ohne 
Art und Ursache der chronischen Kopfschmerzen 
beim Hausarzt bzw. Spezialisten abklären zu las-
sen. Eine gründliche Anamnese sei aber für die 
massgeschneiderte Therapie wichtig, betonte 
Heinrich Spiss, Obmann der Bundesfachgruppe 
für Neurologie in der Österreichischen Ärztekam-
mer (ÖÄK). Allein in Österreich seien mehr als 
zehn Prozent der Bevölkerung von Migräne be-
troffen – Frauen fast doppelt so oft wie Männer.  
Die Krankheit führe jährlich zu knapp sieben Mil-
lionen Krankenstandstagen und ziehe entspre-
chende volkswirtschaftliche Folgen nach sich. 

� (Österreichische Ärztekammer) 

Il faut élaborer une action coordonnée globale pour 
des stratégies de prévention du suicide.

Schweizerische Ärztezeitung | Bulletin des médecins suisses | Bollettino dei medici svizzeri | 2014;95: 41

Es ist ein Fehler, Art und Ursachen von  
Kopfschmerzen nicht abklären zu lassen.

Hoffnung für Kinder in Krisenregionen: der Schulbesuch.  
Dafür organisiert Unicef Notschulen in Zelten.

Täglich helfen
Kontinuität ist der Schlüssel zum Erfolg.
Als Projektpatin, als Projektpate tragen
Sie mit 360 Franken pro Jahr zur nachhaltigen
Verankerung eines von Ihnen gewählten
UNICEF Projektes bei. Danke für Ihre Hilfe.
www.unicef.ch
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http://www.kultkino.ch/
http://www.kultkino.ch/

